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Der Kurier.Zeitung für Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück,)
(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No- 33. Donnerstag, den 25. April 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.Preußen. Berlin, d. 22. April. Jhre
Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin
Albrecht ſind von hier nach dem Haag abgereiſt.

Se. Maj. der König haben die bisherigen
außerordentlichen Profeſſoren an der Univerſität zu
Halle, Dr. Dieck und Dr. Blanc, zu ordentli-
chen Profeſſoren, erſtern in der juriſtiſchen letztern in
der philoſophiſchen Fakultät zu ernennen geruht.

Der Delitzſcher und Bitterfelder Kreis im Re
gierungs Bezirke Merſeburg haben, nach einem
KreistagsBeſchluſſe, die Summe von reſp. 250 Thlr.
und 150 Thlr. aus der Kreis Kaſſe bewilligt, um da
n beſſern Ausrüſtung der Landwehr beizu

Frankfurt a. M., d. 21. April. Jn Anerken-
nung des muthigen Benehmens des hieſigen Linien
Militairs bei den Vorfaällen am 3 d. M. hat die Ho-
he deutſche Bundesverſammlung für die Verwundeten
und Hinterlaſſenen der Gebliebenen 500 Gulden zur
Unterſtützung beſtwurden. g beſtimmt, welche an dieſelben vertheilt

Mainz, d. 18. April. Zum Erſatz fur das nach
Frankfurt kommandirte Korps iſt ein neues Regiment
k. preußiſcher Truppen zur Verſtärkung der Garniſon
hier eingeruckt. Das neue, zu Kaſſel (Mainz ge
genüber) angelegte Fort zur Deckung des Bruückenkop
fes trägt unter der herrlich gearbeiteten Trophäe die
Aufſchrift: Cura confoederationis conditum (Von
dem [deutſchen] Bunde errichtet) 1832 und iſt, indem
es in Friedenszeiten als Kaſerne gebraucht werden
ſoll, bereits unter Dach, ſo daß die Truppen bald
hinverlegt werden können.

Leipzig, d. 23. April. Die Meſſe hat mit
großer Lebhaftigkeit begonnen. Es fehlt nicht an Frem
den, die den Platz füllen die Polizei und alle Behoör
den haben vollauf zu thun Verkäufer kommen an
aus nahen und vielen entfernten Fabrik und Handels
Orten aber es fehlt an Käufern. Man hort nichts
von bedeutenden Geſchaften; mehrere Griechen und
andre Orientalen ſind ausgeblieben. Dagegen iſt der
Zuſammenfluß von Waaren und von Kunſterzeugniſſen
aller Art des Jn- und Auslandes außerordentlich.
Die Vermahlung des Prinzen-Mitregenten mit
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der Prinzeſſin Marig von Baiern (Schweſter
der Kronprinzeſſin von Preußen und der Prinzeſſin Jo
hann von Sachſen) ſollte, dem in Dresden ausgegebe-
n Programm zufolge, am 24 d. M. daſelbſt ſtatt
inden.

Frankreich.
Paris, d. 15. April. Die „Tribüne“ giebt ſich

alle mögliche Mühe, den Glauben zu verbreiten, daß
die Regierung an dem Tage der Prozeßverhandlung je
nes Blattes einen Aufſtand erwarte, ja einen ſolchen
wünſche ſie läßt ſogar Deputirte auftreten, die ihn
vorherſagen und erſehnen müſſen ſie hält ſchon Trup-
pen in Bereitſchaft, um ihn zu unterdrücken nach al-
len dieſen Fanfaronaden wuürdigt ſie die Regierung im
Namen ihrer Freunde des Verſprechens, daß kein Auf-
ſtand Statt finden werde. Beſonders ſtreng laßt die
ſes Blatt alle in Paris wohnende Deutſche von der
Polizei beobachten. Der miniſterielle „Nouvelliſte“
ſagt in dieſer Beziehung „Ein offentliches Blatt kün
digt an, daß man 10,000 Mann Verſtärkung nach Pa
ris entboten habe, um einen Aufſtand zu verſcheuchen.
Die Angabe iſt durchaus falſch. Es wird weder Auf
ſtand noch irgend eine Unordnung Statt finden und
jedenfalls ſind die Mittel, die bereits zur Hand ſind,
mehr als hundertmal hinreichend, um eine Handvoll
Unruheſtifter im Zaume zu halten. Die Taktik dieſer
Leute beſteht darin, ihre Wichtigkeit auszupoſaunen

und die Gemüther zu beunruhigen, indem ſie den Wahn
verbreiten, als ob man zu außerordentlichen Maßre
geln greifen müßte, um Ordnung zu erhalten.

Paris, d. 17. April. Noch ehe die geſtrige hoch
wichtige Sitzung der Deputirtenkammer begann in
welcher der Prozeß wegen des Schmaähartikels in dem
republikaniſchen Blatte, der „Tribüne“, gegen die
Kammer verhandelt wurde, waren ſchon die aufbe
wahrten Gallerien ganz mit elegant gekleideten Da-
men beſetzt. Jn der Nähe des Palais Bourbon (Si-
tzungspalaſt der Deputirtenkammer) waren, trotz der
Gerüchte von einem bei dieſer Gelegenheit ausbrechen-
den Aufſtand, nur wenige Gruppen bemerklich, unter
welchen Stadtſergenten umhergingen. Jm Saale
der Deputirkenkammer gewahrte man bei den Banken

der äußerſten Linken eine Art Bureau für den Ange-
klagten und ſeine Vertheidiger. Um 123 Uhr nahm
der Präſident ſeinen Platz ein, und ſchon war die Ver

ſammlung ſo zahlreich als zur Zeit der Debatten über
die Adreſſe. Der Praſident, Hr. Dupin, erklarte
darauf, daß der namentliche Aufruf vorgenommen
werden müſſe, um die Anzahl derjenigen feſtzuſtellen,
welche die ihnen durchs Geſetz gebotenen Funktionen
annehmen und Theil an dem Gericht nehmen wollten
(Murren). Bei dem Aufruf erklärten ſodann alle die-
jenigen Deputirten, die ſich während der Diskuſſion

über den Vorſchlag von der Abſtimmung ausgeſchloſ
ſen hatten, daß ſie bei ihrem Vorhaben beharren woll
ten. Die Oppoſitionsmitglieder Laffitte, Mau
guin, Odilon-Barrot und Cabet thaten dies
nicht. Hr. Portalis erklarte, er werde ſich der
Mitſtimmung entziehen, ſobald die Geſetze verletzt
würden. (Murren.) Die Zahl der Deputirten die
ſich ſonach vom Gerichte ſelbſt ausſchloſſen, belief
ſich auf 65; die Zahl der übrigen 328; Geſammtzahl
388. Der Präſident erklärte ſodann die Kammer
in der Zahl von 323 Mitgliedern fur konſtituirt. Um
2 Uhr trat der angeklagte Geſchaftsführer der Tribü
ne, Hr. Lionne, mit ſeinen Vertheidigern, den Her
ren Marraſt und Cavaignac, (zwei Redakteurs
der Tribune) in den Saal. Der Präſident gab
dem erſten Defenſor das Wort. Herr Marraſt er
klarte, bevor er ſeinen Vortrag beginne, habe er gegen
25 Mitglieder der Kammer auf Ausſchließung bei den
Verhandlungen anzutragen. Hr. Dupin erwieder
te, ein Tribunal, das als Staatsgewalt zu Gericht
ſitze, könne keine Ausſchließungen von Seiten des An
geklagten in der Zahl ſeiner Richter anerkennen. Herr
Odilon-Barrott verlangte, daß die Kammer uber
dieſen Punkt befragt werde, welchem Antrage ſich die
Hrrn. Jſambert und Mauguin anſchloſſen. Bei
der Abſtimmung hielt die Kammer mit großer Majori
tät die Meinung ihres Praſidenten aufrecht. Der erſte
Defenſor, Hr. Cavaignac, ſtellte ſodann in ſeiner
Vertheidigungsrede nach einigen Betrachtungen uber
die Jurisdiction der Kammer die Behauptung auf,
daß nicht nur Anklagen gegen die Deputirtenkammer
erlaubt ſeyn muüßten, ſondern daß ſie auch in einer
konſtitutionellen Regierung gar nicht einmal einer
Strafbeſtimmung unterliegen durften. Gabe es hier
fur Strafbeſtimmungen, ſo folgte natürlich daraus, daß
in dieſer Beziehung ein höchſt ſonderbares Tribunal
beſtehen müßzte, ein Tribunal, deſſen Richter, Ankla
ger zu gleicher Zeit ſeren ſo wie denn auch die Kam
mer jetzt in eigner Sache richte. Hr. Cavaignac
ſprach ſodann ſeinen Tadel gegen die beſtehende geſetz
gebende Gewalt aus wie dieſelbe namlich nach den
geltenden franz. Wahlgeſetzen zuſammengeſetzt iſt, und
endigte mit einer Schilderung der Verbeſſerungen, wel
che die Republik dem Zuſtande der bürgerlichen Geſell
ſchaft au'praägen wurde. Der etwas ſchnelle und
ſchlechte Vortrag des Vertheidigers ſchien auf die Ver
ſammlung eben keine große Wirkung hervorzubringen.
Der 2. Deſenſor, Hr Marraſt, ſuchte hauptſäch-
lich den inkriminirten Artikel der Tribüne“ zu
vertheidigen und ſtellte die Behauptung auf, daß alle
bisherige Handlungen der Kammer das Wort „Cor-
ruption“ (Verderbtheit), das dort gebraucht worden,
rechtfertigten. Hr. Marraſt ſchloß folgendermaßen
ſeine Rede: Bemerken Sie wohl, m Hrrn. wenn
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dieſer Prozeß allein gegen die „Tribune“ gerichtet iſt,
ſo iſt es ein kindiſches Unternehmen iſt er aber gegen
die Preſſe gerichtet, ſo werden Sie in dem Kampfe
unterliegen.“ Nachdem ſodann der Angeklagte, ſammt
ſeinen Vertheidigern abgetreten war, ſtellte der Präſi-
dent der Kammer die Frage: „Jſt Hr. Lionne der
Beleidigung gegen die Kammer, weshalb er vor deren
Schranken geladen worden, ſchuldig Mehrere
Deputirte, worunter die HH. Berryer, Cabet,
Charlemagne c. erklarten, an dem Verfahren kei-
nen Theil nehmen zu wollen, worauf die übrigen mit
Einſchluß der Miniſter, zur Abſtimmung ſchritten.
Das Reſultat war: 2566 Stimmen „ſchuldig“,
50 Stimmen „nicht ſchuldig.“ Der Präſident
erklarte ſonach Hrn. Lionne des Vergehens ſchul-
di g. Die Vertheidiger wünſchten darauf noch einmal
das Wort zu erhalten und als es die Kammer gewahrt,
trug Hr. Cavaignac darauf an, die Kammer wolle
in ihrer Billigkeit darauf erkennen, daß die Gefäng-
nißſtrafe, die Hr. Lionne abzubüßen habe, weil der
ſelbe doch nicht eigentlicher Verfaſſer der verurtheilten
Artikel ſey, nicht zu ſchwer ſeyn möge. Als der Ange
klagte mit ſeinen Defenſoren abermals abgetreten war,
las der Praſident die geſetzlichen Beſtimmungen uüber
dergleichen von der Preſſe begangene Verbrechen vor
die Strafen ſind: Gefängniß von 1 Monate bis zu 3
Jahren und eine Geldbuße von 200 bis zu 5000 Fr.
und im Fall das Vergehen gegen die Deputirtenkam-
mer begangen worden, kann letztere Strafe verdoppelt
werden. Die Deputirten erhielten darauf Zettel, um
diejenige Strafe darauf zu bemerken, womit ſie den
Schuldigen belegt wiſſen wollten und es fand ſich nach
beendigter Formalität folgende Abſtimmung:
Für 3jaährige Gefängnißſtrafe und 10,000 Fr. Geldbuße

204 Stimmen.
Für das Minimum der Strafe nur 24
Fur das Minimum d. Gefangnißſt. nur 39
Für verſchied. zwiſchenliegende Strafen 31

Weiße Zett l. 29Es war ſonach durch ungeheure Mehrheit das Maxi
mum der Strafe ausgeſprochen und die Sitzung wur-
de um 75 Uhr geſchloſſen. („Galignani's Meſſenger“
meldet hierbei: „Nach dieſer letzten Abſtimmung kam
der Verurtheilte nicht mehr zum Vorſchein, und es
ging das Gerucht, daß derſelbe, ſobald ihm ſein Ur-
theil „Schultig“ verkundigt worden, augenblicklich
nach England abgereiſ't ſey.“)

Die „Tribüne“ und mit ihr alle Oppoſitionsblät
ter ſind über die Niederlage vor der Deputirtenkammer
und über die gegen dies Blatt ausgeſprochene ſtrenge
Strafe wüthend aufgebracht und gefallen ſich in den
gemeinſten Ausfällen gegen dieſen Theil der geſetzge-
benden Gewalt. Die „Tribune“ macht ſich ſogar zur
Prophetin und weiſſagt der Kammer, daß der gegen
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ſie geführte Schlag unfehlbar auf dieſelbe zurückfallen
müſſe und der „National“ kündigt bereits an, daß er
zur Deckung der der Tribüne auferlegten Geldſtrafe
von 10,000 Fr. eine Subſkription eroöffnet habe.

Schwei z.
Zurich, d. 16. April. Jn der geſtrigen Sitzung

der Tagſatzung ward eine Petition von 403 Polen mit
getheilt, welche Frankreich verlaſſend um Schutz und
Aufnahme bei der Eidgenoſſenſchaft nachſuchen. So
allgemein die Theilnahme war, die ſich fur das Schick
ſal der Bittſteller ausſprach, ſo machte ſich andrerſeits
die Anſicht geltend, daß es nicht in der Kompetenz der
Tagſatzung liege, hierüber zu verfügen, ſondern daß
die Frage uber Aufnahme von Fremden, als polizeili
cher Natur, Sache der betreffenden Kantone ſey. Fur

eine förmliche Schlußnahme ergab ſich keine Mehrheit.
Die Bittſchrift der Polen iſt folgenden Jnhalts:

Nachdem wir unſer von unſern Feinden erobertes,
Vaterland freiwillig verlaſſen haben, ſetzten wir unſere
Hoffnungen auf das franzöſiſche Volk, deſſen Ruhm
und Ungemach mit unſerer Geſchichte eng verbunden
iſt. Dieſes Volk, deſſen Freiheitsliebe bei dem civili
ſirten Europa ehrende Anerkennung fand, ſtreckte uns
ſeine gaſtfreundlichen Arme entgegen, und ſeit unſerem
Eintritt in Frankreich war es ſeine angelegentlichſte
Sorge, unſere Leiden uns zu verſuüßen. Während das
franzöſiſche Volk ſtets die Trummer der Vorhut der
heiligen Völkerſchaar in uns ſah, behandelte uns die
franz. Regierung, welche ihren Urſprung der Volks
ſouverainetät verdankt, den Anforderungen unſerer
Feinde Gehör gebend, wie Feinde aller geſellſchaftli
chen Ordnung und Unruheſtifter, und um Unterneh-
mungen vorzubeugen, welche ſie argwohnte, ver
langte ſie von der Kammer der Abgeordneten Aus-
nahmesmaaßregeln gegen uns. So ſind alſo in Frank
reich die Polen nur Sklaven der Miniſter des Jnnern
verfugt über die Freiheit und die Unterhaltsmittel der
Perſonen, und er hat ſelbſt das Recht, ſie aus dem
franz. Gebiete zu verweiſen. Hundert und achtzehn
Abgeordnete widerſtanden vergebens den Wünſchen des
Miniſters ſie mußten der Mehrheit weichen, aber ih
re Stimme iſt fur ganz Europa und beſonders für 20
Millionen Polen nicht verloren. Feinde jeder Will-
kuhrlichkeit und bereit, alle Widerwörtigkeiten des
Schickſals im Dienſte der Völker muthig zu ertragen,
ſahen wir uns genöthigt, Frankreich zu verlaſſen, und
von Euch, den Vertretern der helvetiſchen Freiheit,
Schutz und Obdach zu erbitten. Die Dienſte welche
unſere Nation Europa geleiſtet, noch mehr unſer Un-
gluck, ſpricht zu unſeren Gunſten und der polniſche
Charakter die Ehre des Soldaten der Freiheit ſind
die ſicherſten Burgen unſerer Aufführung in Eurem
Heimathlande. Wir erwarten Eure Antwort und
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daß ſie den würdigen Nachkommen
eines Tells und Winkelrieds Ehre machen wird. Wir
erwarten ſie in der Ueberzeugung daß die Schlacht
opfer des Unglücks von dieſem Lande nicht zurückgeſto
ßen werden können welches von jeher der Heerd der

ſind überzeugt,

Freiheit war. Mit vollkommenſter Achtung c. Jm
Namen der 403 nach der Schweiz gefluchteten Polen
Oberſt L. Oborsky, Oberſt Paszkowicz, Oberſt An
tonini, Johann Lelewel, Oberſtlieutenant, Major
Szmudy, Major Sterchecky, Oberſtlieutenant Sze
zepanowk und K. Stolzmann. Sainlegier, den 10.
April 1883.”

Bern. Ueber die im K. Bern eingetroffenen Po
len liefert der ſchweizeriſche Beobachter“ die um-
ſtäändlichſten Angaben. Am 9. April war in Seigne-
legier ein Mittageſſen fur 100 Perſonen beſtellt, am
Abend kamen deren aber 380 und zwar Polen an, mit
Ausnahme von 32 Gemeinen, lauter Offiziere. Jm
Ganzen waren ſie unbewaffnet, nur einige trugen Sei-
tengewehre. Es wurde vom Regierungsßatthalter
und den Einwohnern darür geſorgt, daß ſie Unter-
kommen fanden. Den Ausſagen zweier Oberſten zu
folge, welche beim Reg.-Statthalter logiren, ſind
dieſe Polen am 8. Abends von Beſancon abgereiſ't,
ohne die Behörden von ihrem Vorhaben in Kenntniß
zu ſetzen als Grund der Abreiſe bezeichneten ſie die
Abzuge, welche man bei der bisher verabreichten Hül-
feleiſtung habe eintreten laſfen, ſo wie die ſcharfe Auf
ſicht, unter der ſie geſtanden und der ſie zuletzt über
drüſſig geworden ſeyen. Sie wollen zunächſt den Vor
ort um Bewilligung anſuchen, ſich in der Schweiz auf-
halten zu durfen, und werden deswegen Jemanden
nach Zürich ſenden. Zugleich fugten ſie hinzu, daß
vielleicht noch andere Polen ihrem Beiſpiele folgen und
nach der Schweiz kommen wurden. Am 11. hat
die Regierung von Bern den Kriegskommiſſär Bucher
mit Vollmachten abgeſandt, damit für die einſtweilige
Verpflegung und Verlegung der Polen in verſchiedene
Amtsbezirke das Angemeſſene angeordnet und ihnen
wenigſtens bis zum Eintreffen der Erwiederung des
Vororts, diejenige Unterſtützung zu Theil werde, wel
che die Unzulänglichkeit ihrer eignen Hülfsmittel erfor-dern mochte. Fugtecch aber wurde der Reg.-Statthal-

ter beauftragt, denſelben vorzuſtellen, daß ſie weder
vom K. Bern, noch von der Schweiz diejenige Huülfe
hoffen dürften, welche ſie in Frankreich genoſſen haät-
ten, und daß es alſo in ihrem Jntereſſe liege, dorthin
zuruckzukehren.

Neuenburg (Neuchatel). Auf die Nachricht,
daß eine Anzahl von Polen ihre Standquartiere in
Frankreich verlaſſen habe und ihren Weg gegen die
Schweiz nehme, hat der Staatsrath ſofort zwei Kom-
miſſionen in die an Frankreich granzenden Bezirke ge
ſendet, um die bei der Annäherung dieſes Militairs,

det, nöthigen Maßregeln zu ergreifen.
werden auf das punktlichſte und berubigendſte vollzogen.

deſſen Beſtimmung unbekannt iſt, und das ſich in ſo
betrachtlicher Zahl auf einem Punkte verſammelt fin

Jhre Befehle

Einer Deputation von Valangin, welche am 12. d.
dem Gouverneur, Gen. v. Pfuel, die ergebenen Ge
ſinnungen der dortigen Buürgerſchaft darbrachte, hat
derſelbe eröffnet, daß er ſo eben von Berlin die Nach
richt der Erneuerung ſeiner frühern ausgedehnten Voll
machten erhalten habe

Die aus Frankreich entwichene Abtheilung Polen
iſt (einer Nachricht aus Straßburg zufolge) folgender-
maßen zuſammengeſetzt: 3 Obriſten, 6 Obriſtlieute-
nants, 12 Majors, 68 Kapitäns 96 Lieutenants,
204 Unterlieutenants, 8 Unteroffiziere, 25 Soldaten
zuſammen 422 Mann. Aus Deutſchland ſcheinen ſie
bedeutende Summen zur Ausfuhrung ihrer Unterneh
mung erhalten zu haben

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. April. Der Lord- Lieutenant

(Vicekönig) von Jriänd, Marquis von Angleſey
hat nunmehr unter dem 10. d. M. eine Proclamation
zur Unterdrückung des Vereins der Jrländiſchen Frei-
willigen erlaſſen, worin dieſer Verein als den offentli
chen Frieden und die Sicherheit des Landes gefahrdend
und mit der gehörigen Adminiſtration der Geſetze un-
vereinbar erklärt, und jede fernere Zuſammenkunft,
Vertagung, Erneuerung ind Fortdauer deſſelben, un
ter welchem Vorwande es auch immer ſeyn möge, auf's
ſtrengſte verböten wird.

Die Jnfluenza KGrippe) ſagt ein hieſiges
Blatt, herrſcht hier ſeitdem Ende der vorigen Woche
in einem unerhoörten Grade Es giebt wenige Fami-
lien, in denen nicht mehrere Perſonen darnieder lie-
gen. Jn den großen Etabliffements, in den Bazar's,
in den Muſik Läden ſind faſt die Hälfte der dabei an
geſtellten Perſonen nicht im Stande, ihren Geſchaften
vor uſtehen. Die Theater können nur mit Mühe Vor
ſtellungen zu Stande bringen weil die meiſten Mit-
glieder zu Bette liegen. Die Aerzte haben mehr Be
ſchäftigung, als viele von ihnen übernehmen können.
Daſſelbe Blatt fügt hinzu, daß als die Jnfluenza vor
ungefähr 50 Jahren in Löndon heftig gewüthet habe,
nach dem Erlöſchen derſelben der Geſundheits Zuſtand
ſo vortrefflich geworden ſey, daß die Aerzte faſt gar
nichts zu thun gehabt hatten.

Nieder land e.
Aus dem Haag, d. 17. April. Der Koönig

und die königl. Familie ſind heut nach Amſterdam ab
gereiſ't. Der Prinz Feldmarſchall wird, nach dieſer
Reiſe, ins Hauptquartier zuruckkehren.
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Ueber eine Reiſe des Grafen von Limburg-Sty
rum nach London vernimmt man, daß derſelbe den
Auftrag hat, die Unterhandlungen für Hrn. Oedel,
der ſich unpäßlich befindet, aufzunehmen, obwohl da-
durch hinſichtlich der Miſſion des letztern keine Veran-
derung eintritt: Die Jnſtruktionen, mit welchen der
Graf v. Limburg verſehen iſt, und die zum Abſchluß ei-
nes Definitiv-Vertrags leiten muüſſen, ſollen, wie
man vernimmt, in einem ſehr weiten Sinne ertheilt
ſeyn, doch ſo, daß die Unterhandlungen mit den fünf
Mächten (keineswegs mit Frankreich und England ins-
beſondere) geführt werden müſſen. Man hat deshalb
erneute Hoffnung daß die Zwiſtigkeiten zu einer Aus
gleichung gebracht werden auf jeden Fall iſt es klar,
daß dazu von Seiten unſerer Regierung wiederum al-
les Mögliche angewendet wird.

Rußland.
Odeſſa, d. 30. März. Auf eine an unſern Gou-

verneur von dem kaiſerl. ruſſiſchen Botſchafter in Kon
ſtantinopel gekommene Aufforderung haben in der ver
wichenen Nacht zehn Bataillone Jnfanterie Befehl er-
halten, zu unſerm bereits nach Konſtantinopel über
geſchifften Hülfskorps zu ſtoßen. Acht andere Bataillö
ne ſollen unverzüglich folgen, und man iſt mit Ein
ſchiffung von Feldgeſchütz und Artillerietrain beſchaf
tigt. Jn der Hauptſtadt des türkiſchen Reichs ſoll
große Aufregung herrſchen, und wenn wir dem Sul-
tan nicht zu rechter Zeit zu Hülfe kommen, ſo koönnte
er leicht ein Opfer der Wuth des fanatiſchen Poöbels

werden
Bewegung, und eine bedeutende Anzahl Infanterie iſt
in den Fürſtenthümern gegen die Oonau vorgeruckt,
um auf den erſten Wink nach Konſtantinopel zu mar-

ſchiren.
beorderten Truppen auf 35,000 Mann.

je fruüh genug, und vor der Ankunft der Araber die
Hauptſtadt beſetzen können, ſo durfte Jbrahim's Spiel

ſehr gefahrlich werden wäre dies aber nicht der Fall,
ſo könnte ſich wenigſtens ein langwieriger Krieg in der
Türkei entſpinnen, denn im Jnnern der europäiſchen

Jn unſerer Armee herrſcht überaus große

Man ſchaätzt die Zahl der nach der Türkei
Wuürden die

Provinzen hat der Sultan noch viele treue Anhänger.
Unter ſolchen Umſtänden iſt es fur unſere Truppen von
großer Wichtigkeit, die Engpäſſe des Balkans und
die feſten Platze Siliſtriag und Schumla inne zu

haben, auch heißt es, daß der Sultan Befehle erlaſ-
ſen habe, ſie unſern Truppen zu uübergeben. Seit
voriger Woche ſind Lieferungskontrakte zur Ver

pflegung der Armee an der Donau und der Eskadre
abgeſchloſſen worden wobei die Stärke der Truppen
nach dem Kriegsfuße in Anſchlag gebracht iſt

»Odeſſa, d 2. April. Am 29. Marz ging das
Geſchwader des Kontre Admirals Kumani, welches
durch widrige Winde eine Zeitlang im hieſigen Hafen

dahin vorbehalten.

zurückgehalten worden war, bei ſchönem Wetter und
nur gelindem, aber gunſtigem Winde von hier unter
Segel. Es hat ein vom General Major Ungebauer
kommandirtes Truppen Detaſchement an Bord. Man
glaubt, daß dieſes Geſchwader ſich dem des Kontre-
Admirals Laſareff im Bosporus anſchließen wird. Das
Transportſchiff „Redute Kaleh“, welches geſtern von
Sebaſtopol hier anlangte, iſt dem Geſchwader des
Kontre- Admirals ſchon auf hoher See begegnet lezz
teres ſegelte in ſchönſter Ordnung ſeinem Beſtimmungs-
Orte entgegen. Der Admiral Greigh hat ſich am
29. v. M. von hier nach Nikolajeff begeben.

Portugal.
Die Londoner Times enthält folgendes Privat

ſchreiben aus Porto vom 4. April: Wir haben ſehr
viel Regen und ſturmiſches Wetter ſeit dem Ende vo
rigen Monats gehabt, ſo daß keine weitere Vorräthe
von außerhalb der Barre gelandet werden konnten.
Alle Schiffe, welche vor der Barre vor Anker lagen,
ſind entweder in See gegangen oder haben in der Bucht
von Vigo Schutz geſucht. Der Fluß iſt etwas hoch,
da man jedoch nicht glaubt, daß auf den Bergen viel
Schnee liegt, ſo wird der Duero wohl nicht ſo unbe
fahrbar werden, daß die beiden Theile der Migueliſti-
ſchen Armee von einander getrennt wurden. Die Le
bensmittel ſind im Preiſe geſtiegen, und diejenigen,
welche auf die Fortdauer des ſchlechten Wetters ſpeku-
liren, werden keine zum Verkauf bringen. Schlechte
Deutſche Butter von dunklerer Farbe als Saffran und
eben ſo ſalzig und ranzig, koſtet jetzt 600 Reis (2 Shill.
11 Penc.) das Pfund. Seit dem 24. haben wir auf
keiner Seite ein Gefecht gehabt, obgleich man heute
Morgen etwas der Art erwartete, da der Geburtstag
Donna Maria II. iſt da jedoch die Feier dieſes Jah
restages bis zum nächſten Montag verſchoben iſt, ſo
werden ſich die Migueliſten den Angriff vielleicht bis

Die neuen Redouten auf dem An
tas ſind jetzt in vollkommenem Vertheidigungs Zuſtan
de; durch die Errichtung der Fortificationen ſind wir
Herren der ganzen Gegend zur Rechten des Feindes
geworden bis zu Companhan am Duero hinauf, und
zu ſeiner Linken und in der Front haben wir ein ſchö
nes Fichten- Gehölz gewonnen, das in wenigen Ta-

gen ganz verſchwunden ſeyn wird, weil eine Menge
von Menſchen mit Fällen der Bäume beſchäftigt iſt,
ohne daß der Feind ſie im mindeßen ſtort. Jn der
Richtung nach dem Meere hin ſind unſere Fortificatio
nen ſehr verſtärkt worden und die obere Straße vom
Kaſtell da Foz nach der Stadt kann jetzt für ſicher an
geſehen werden. Jn jenem Kaſtell ſteht das Jrlaändi-
ſche Bataillon. An der Serra iſt eine neue Redoute
errichtet und dieſe wichtige Poſition dadurch ſehr be
feſtigt.

S 4
3

S

e e

h



Porto, d. 4. April. Admiral Sartorius lag
mit dem Geſchwader noch bei Vigo; Sir. J. DOoyle
war ſtets noch in ſeinem Gewahrſam. Sartorius
und ſeine Offiziere haben erklärt, Oom Pedro 6 Mo-
nate lang ohne Sold und Remuneration dienen zu wol-
len, verlangen jedoch für ihre Schiffsmannſchaft den
ſchuldigen Sold. Mit dieſem Anerbieten wurde ein
Dampfboot nach dem Duero geſandt und man hofft,
daß Dom Pedro auf dieſe liberalen Vorſchläge ein
gehen werde.

Amerika.
Vereinigte Staaten von Nordamerika.

Eine Mittheilung aus NewYork ſagt: Wir
freuen uns die angenehme Nachricht geben zu können,
daß der Konvent von Südkarolina alle ſeine frü

heren Akte und Verfügungen in Betreff der Nichtaner
kennung des alten Zolltarifs auf den Grund der vom
Kongreſſe beſchloſſenen Milderungen im Tarifwelen
aufgehoben hat. So waren denn die politiſchen Stur
me, welche die Union bedroht, glucklich beigelegt.

Vermiſchtes.
Der beruhmteſte unter den Kupferſtechern un

ſerer Zeit, Raphael Morghen, iſt am 8. d. M.
in dem Alter von 73 Jahren in Folge eines organiſchen
Fehlers am Herzen zu Florenz verſtorben.

Jm Hafen von Antwerpen hat am 16. d.
M. ein beklagenswerthes Ereigniß ſtattgefunden. Der

das Hamburgiſche Schiff „Adour“ führende Kapitain
Gieſchen, mit dem Ausladen ſeiner Ladung Wein be
ſchaäftigt, befand ſich im unteren Schiffsraum, als ein
ſchon hoch hinaufgewundenes Faß, nachläſſig befeſtigt,
aus der Schlinge glitt, und auf den unglücklichen Ka
pitain ſturzte, der kein Zeichen des Lebens wieder von
ſich gab.

Jn einer Familie zu Northampton (Eng-
land) haben eine Mutter und ihre vier Tochter zuſam
men 17mal vor dem Trau- Altare geſtanden es ſind
nämlich die Mutter und eine der Tochter zum vierten,
jede der drei anderen Tochter zum dritten Male ver
heirathet.

vc7
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Bekanntmachungen.
Mit Bezug auf unſere unterm 7. d. M, im 2 Oſten

Stück des Kurier erlaſſene Bekanntmachung wegen des
Schießens der hieſigen Garniſon auf der Raaben Jn-
ſel, wird dieſelbe dahin berichtigt, daß dieſe Schieß
Uebungen erſt vom 12. Mai d. J. ab daſelbſt beginnen
werden, gegenwärtig aber an der Haide bei Cröll-
witz Statt finden, weshalb das Publikum den daſelbſt

zur Sicherheit aufgeſtellten Wachtpoſten bei Näherung
der Schießbahn Folge zu leiſten aufgefordert wird.

Halle, den 21, April 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Bekanntmachung.
Bei der Schule zu Morl ſollen einige Baulichkei-

ten zur Ausfuührung gebracht und den Mindeſtfordern
den übertragen werden ich werde deshalb Montags

den 29. April d. J.,
Nachmittags um 3 Uhr,

an Ort und Stelle ein öffentliches Ausgebot abhalten
und lade Unternehmungsluſtige dazu ein.

Halle, den 22. April 1833.
Der Bauinſpector

Schulze.
n n

Bekanntmachung.
Beſage Schuld und Pfandverſchreibung vom 7.

Juli 1804. erborgten der Einwohner Friedrich Pei-
nert und deſſen Ehefrau Anne Eliſabeth geb.
Rennecke zu Helbra aus hieſigem General Depo

ſitum ein Kapital von 60 Thlr. Pr. Cour. von welchem
der vormalige hieſige Juſtitiar, nun verſtorbene Juſtiz
CommiſſionsRath Büttner behauptet, daß dieſes
Kapital in der Folge ſein Eigenthum geworden.

Das Kapital iſt ſpäterhin ad depositum zurückge-
zahlt, und da die Erben des c. Büttner die Eigen-
thums Anſprüche ihres Erblaſſers fortſetzen, gleichwohl
aber ſolche nicht vollſtändig nachweiſen können, ſo iſt
das Aufgebot aller etwanigen Anſpruchsberechtigten ver
ſugt worden.

Es werden daher hierdurch alle und jede, welche ei
nen etwaigen Anſpruch an gedachtem Kopitale oder ſonſt
an hieſigem Gerichts Depoſitorium zu haben vermei-
nen, hierdurch aufgefordert, ſich in dem zur Angabe
und Nachweiſung deſſelben beſtimmten Termine

den 20. Juni d. J.
Vormittogs 9 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle perſönlich oder ſchriftlich zu mel
den, ſolche anzuzeigen und nachzuweiſen oder zu gewar
tigen, daß ſie damit gänzlich ausgeſchloſſen und das Ka
pital den gedachten Büttnerſchen Erben zugeſprochen
werden wurde.

Amt Helmsdorf, den 28. März 1833.
Freiherrl. von Kerſſenbrockſches

Patrimonial- Gericht.
e ä Verkauf eines Wohnhauſes.

Auf
den 4. Juni d. J.,

Vormittags um 10 Uhr,
ſoll an Rachsſtelle allhier, das der hieſigen Commune
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eigenthümlich zugehörige, sub No. 143. in hieſigem
Hypothekenbuch eingetragene Wohnhaus auf dem Wege
des Meiſtgebots öffentlich verkauft werden. Beſitz und
zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher von uns ein
geladen im Termine ihre Gebote abzugeben und des Zu
ſchlags an den Meiſtbietenden gewärtig zu ſeyn, wenn
geſetzliche Umſtände eine Ausnahme nicht nothwendig
machen ſollten.

Das Haus kann täglich in Augenſchein genommen
und das Verzeichniß der auf demſelben haftenden, gerin
gen Laſten, in hieſiger Polizei Regiſtratur eingeſehen
werden.

Landsberg bei Halle, den 16. April 1833.
Der Magiſtrat.

Haberkorn. Carl. Pretſch.
Bekanntmachung.

Das Haus No. 257. auf dem kleinen Sandberge
mit einem Garten, ſoll erbtheilungshalber aus freier
Hand verkauft werden. Kaufluſtige können ſich bei dem
Unterſchriebenen melden und die nähern Bedingungen
erfahren.

Halle, den 23. April 1833.
Dr. Stiſſer,

Leipziger Straße No. 287.

Es ſoll den 27. April c., Vormittags 10 Uhr, auf
dem kleinen Berlin sub No. 414. im Hauſe des Herrn
Dr. Tieftrunk eine ſich im beſten Stande befinden
de leichte ganz verdeckte Chaiſe, ein Korbſchlitten, ein
neues Verdeck auf einen Korbwagen von Schloſſerar-
beit fertig, ein mit Meſſing beſchlagenes einſpänniges
Geſchirr, ein dergl. mit Zinn agein weißes Reit und
Fahrnetz und mehrere dahin gehörende Gegenſtände
mehr, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Zahlung verauctionirtz werden.

a G. Wächter,
Auctions--Commiſſarius.

Holz verkauf.
Montag den 29. d. M., früh 9 Uhr, ſollen im

Königl. Heyderevier einige harte und weiche Brenn
ſcheit-, Knüppel- und eine Quantitöt harte StockKlaf-
tern ſo wie Abraum Schocke verſteigert und die Bedin
gungen im Termin bekannt. gemacht werden. Kauflu-

m

ſtige wollen ſich im Diſtrict Baſtientannen einfinden.
Petersberg, den 22, April 1838.

Der Oberforſter
Fromme.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter Ebel,
wohnhaft in der Bölbergaſſe No. 22.

Geräucherten Lachs, große Neunaugen, Apfelſinen

und Pommeranzen empfiehlt C. H. Riſel.

7

J

Zinnerne Faßhähne
nebſt allen Sorten Klyſtir- und Wundſpritzen ſind wie
der vorräthig beim Zinngießer Roſch, große Klaus-
ſtraße No. 902.,

Auf dem Rittergut Oppin ſtehen vier Ackerpferde
zu verkaufen.

Anzeige.Kommenden Sonntag, als den 28. d. M., geben
die Herren Wettiner Berghautboiſten bei mir Concert
und hernach Tanzmuſik wozu ergebenſt einladet

Hohmann in Nauendorf
Mein in ganz gutem baulichen Zuſtande befindliches

Haus wozu z Morgen Acker, 4 Holzkabeln, 1 Pflau
menkabel und Gartengrundſtuck gehören, bin ich Wil
lens aus freier Hand zu verkaufen.

Morgel,
in Mitteletlau bei GSrobzig.

Bei Goedſche in Meißen iſt erſchienen und in
allen Buchhandlungen zu haben in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:

Allgemeine
Weltgeſchichte in Bildern,

oder
Bildergallerie zur Weltgeſchichte

von den früheſten Zeiten bis zum Jahre 1832.
Nebſt einem

Lehrbuche der allgemeinen Weltgeſchichte
und erläuterndem Texte zu den Abbildungen.

18 Heft ſchwarz 5 Sgr. illumin. 10 Sgr.
Dieſelbe Ausgabe ohne das Lehrbuch der Weitgeſchichte

18 Heft ſchwarz 33 Sgr. illumin. 83 Sgr.

Letztere Ausgabe iſt beſonders fur diejeni-
gen beſtimmt, welche ſchon im Beſitz einer Weltge-
ſchichte ſind.

Bei der jetzt ſtets rege vorwärts ſchreitenden Bil-
dung aller Stande findet namentlich das Studium
der Geſchichte immer mehr Freunde und Anhanger,
und verdient dies bei ſeiner großen Wichtigkeit in Bezug
auf geiſtige Freiheit und Aufkläärung. Das Auffaſ-
ſen und Feſthalten geſchichtlicher Thatſachen und Erzah-
lungen wird durch bildliche Darſtellung derſelben dem
Gedächtniß ſehr erleichtert, um ſo mehr wird allen
Freunden hiſtoriſcher Lecture, ſo wie der Jugend dieſe
Bildergallerie willkommen ſeyn, worin, nach Auswahl
eines ſehr geachteten Lehrers der Geſchichte, die Haupt
momente derſelben bildlich dargeſtellt werden.

Jedes Heft beider Ausgaben enthält nebſt Text
4 ganz vorzuglich gezeichnete und lithogrophirte Abbil-
dungen auf ſchönem Velinpapier. Das Ganze wird ohn-
gefähr aus 20 Heften beſtehen und alle 2 Monate oder
6 Wochen ein Heft erſcheinen.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Mit dem Monat Mai fangen bei mir Mittwoch

und Sonnabend Nachmittag von 2 bis 5 Uhr die Un
terrichtsſtunden im Plattſtich, Auftegen, Blondiren,
Weißnähen, Schneidern nach dem Maaße, uberhaupt
in allen weiblichen Kunſtarbeiten, an auch bin ich je
derzeit bereit, junge Mädchen in Penſion zu nehmen.
Aeltern und Vormuünder, welche ſich darüber näher zu
unterrichten wünſchen werden gebeten,
Domprediger Profeſſor Blanc und an Herrn Ober-
lehrer Diek am Waiſenhauſe zu wenden, welche gü

tigſt weitere Auskunft ertheilen wollen.
Das Nähere in meiner Wohnung.

Auguſte Teſchner,
Halle, Bruderſtraße No. 221.

Mit der vollkommenſten Ueberzeugung kann ich Frl.
A. Teſchner als Lehrerin der weiblichen Jugend drin-
gend empfehlen was ſie verſpricht wird ſie gewiſſenhaft
leiſten und mehr als das. Jch munſche daher, daß recht
viele Eltern die- Gelegenheit benutzen mögen, ihre Kin-
der dem Unterricht und der Leitung derſelben anzuver
trauen.

Dr. L. G. Blanc,
Domprediger und Profeſſor.

un

Zu unſerer Lotterie Anzeige vom 20. d. M. im vo
rigen Stücke dieſes Blattes finden wir zu bemerken
noöthig:v daß bis zum 8. Mai ſämmtliche Looſe zur Sten, ſo

wie zu frühern Klaſſen erneuert ſeyn müſſen.
Lehmann. Runde.

Ein Gut mit 10 bis 12 Wiſpel Ausſaat wird von
einem zahlungsfähigen Käufer geſucht. Der Käufer
wird durch Herrn Schilling in Halle nachgewie-
ſen, Anfragen werden jedoch portofrei erbeten. Lucke
No. 1435.

Unterzeichneter empfiehit ſich als Verfertiger von
phyſicaliſchen, chemiſchen, mathematiſchen, Vermeſſungs-
und Berg Jnſtrumenten, welche ſämmtlich ſehr gut und
richtig zu billigen, jedoch feſten Preiſen angefertigt wer-
den. F. Nietzſchmann, Mechanicus,

Neumarkt, Breite Straße No. 1213.

Gute Bau und Pflaſterſteine ſind immerwährend
am Galgenberge pro Ruthe 2 Thlr. 6 Sgr. zu haben.

Halle, den 21, April 1833.
Der Steinbrecher

Friedrich Eulenberg, wohnhafe in No. 1281.
auf dem Neumarkte in der Geiſtſtraße.

e

s

ſich an Herrn

In einigen Wochen erscheint in der
Nauckschen Buchhandlung zu Berlin

die Forisetzung von
Ludew. Ideler und Heinr, Nolte

Handbuch der
französischen Sprache und Literatur

oder desselben
3ter Theil,

auch unter dem Titel:
Handbuch der neuern französi-

schen Sprache und Litteratur
Erster Theil

oder
Auswahl interessanter chronologisch geordneter
Stücke aus den neuern klassischen französischen

Prosaisten
nebst Nachrichten von den Verfassern und ihren

VWerken,
bearbeitet von

Dr. Jul. Ludw. Ideler,
herausgegeben von

Ludewig lIdeler.
Prosatscher Theil.

(35 Bogen gr. 8. 14 Thlr.
enthaltend ungefähr 40 Schriftsteller, die nicht s0
wohl durch den Namen, den sie sich in der neueren
Geschichte Frankreichs erworben worauf hier
ofſſlenbar keine Rücksicht
Kann, als vielmehr durch den Ruf, der in litte-
rarischer Beziehung ihnen zu Theil geworden,
sich ausgezeichnet haben. Das VWerk, das also
ein rein wissenschaftliches Interesse haben wircd,
ist die Fortführung des früheren franz. Hand-
buchs von Ideler und Nolte bis zur neuesten Zeit.
und die Verlags Buchhandlung protestirt hiermit
im Namen des Verfassers und besonders des

genommen werden

Herausgebers auf das bestimmteste gegen je
des andere Buch, welches ohne Theilnahme der-
selbhen etwa als Fortsetzung des angegebenen
Werkes sich ankündigen möchte.
Theil befindet sich ebenſalls unter der Presse.

Berlin, im April 1833.
In Halle nehmen Bestellungen an:

C. A. Schwetschke und Sohn.
In dem, den Schulzen ſchen Erben gehörigen,

ohnweit Annerode belegenen Holze, iſt fortwährend
Malterholz, Klötze, Wurzeln Nutzhölzer fur Stell
macher billig zu verkaufen und wollen ſich darauf reflecti
rende Käufer an den Herrn Oberförſter Brügge

mann in Annerode wenden.
Siebigerode, den 19. April 1833.

Beilage

Der Poetische
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Beilage zu Nr. 33.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 26. April 1833.

e

Niederlande.
Amſterdam, d. 18. April. Geſtern Nachmittag

um 53 Uhr, kurz nach der Ankunft Sr. Majeſtät, er
ſchienen Hoöchſtdieſelben, den lauten Wunſchen der in
unzahlbarer Menge herbeigeſtromten Einwohner nach
gebend auf dem Balkon des Königl. Palais. Eine
unbeſchreibliche Freude ergriff ſogleich alle Gemuther,
den geliebten König in vollem Wohlſeyn zu erblicken,
und in ſturmiſchem Jubel machten ſich die Empfindun-
gen des Volkes Luft. Heute um 22 Uhr ſind auch Se.
Königl. Hoheit der Prinz von Oranien mit Höchſtdero
Gemahlin, und eine Stunde ſpäter Se. Königl. Ho
heit der Prinz Friedrich hier eingetroffen und mit lau-
tem Jubel begrüßt worden.

Belgien.
Brüſſel, d. 18. April. Abermals ein Mi-

niſterwechſel. Gleich nach Eroöffnung der geſtri
gen Sitzung der Senatoren- Kammer zeigte der
Präſident der Verſammlung an, daß er ein Schreiben
von dem Juſtiz- Miniſter, Herrn Lebeau, erhalten
habe, worin letzterer mittheilt, daß der König auf den
Vorſchlag der jetzigen Miniſter, ein Mitglied der Re
praſentantenkammer Hrn de Theux) beauftragt habe,
ein neues Kabinet zuſammenzuſetzen.

Rußtzland.
Von der polniſchen Gränze, d. 11. April.

Man erfaährt, daß an demſelben Tage, an welchem
der Aufſtand in Frankfurt ausbrach, ruſſiſche Trup-
pen in der Gegend von Krakau von bewaffneten Po

len, welche ſich in den dortigen Waldungen und Gebir-
gen foörmlich organiſirt hatten, ploötzlich uberfallen wor

den ſind, und daß die dortige Gegend auf kurze Zeit
im Jnſurrektions zuſtande war, bis durch die herbeiei-
lenden Ruſſen der Aufſtand unterdrückt, und ein gro-
ßer Theil der Jnſurgenten mit drei ihrer Anführer zu
Gefangenen gemacht wurde. Wie verlautet haben
ſich an der Spitze dieſes Unternehmens mehrere erſt vor
kurzer Zeit nach Polen zurückgekehrte Perſonen befun-

den. Der bedeutendſte dieſer Männer ſoll, um nicht
in die Gefangenſchaft zu gerathen, ſich durch Gift ge

tödtet haben.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 30. Marz. Man weiß

noch nicht mit Beſtimmtheit, ob Jbrahim in Folge
der neuen Befehle von ſeinem Vater ſchon wirklich
vorgeruückt iſt, gewiß iſt nur, daß alle Vorbereitungen
dazu getroffen waren. Eben höre ich daß die Aegyp
tier die Stadt Smyrna nun dennoch wirklich in
Beſitz genommen haben ſollen, was aber noch unver-
bürgtes Gerücht iſt. Die Beſorgniſſe der Einwohner
ſteigern ſich bei dieſer Ungewißheit mit jedem Tage,
nicht ſowohl wegen eines Beſuches von den Aegyptiern
ſelbſt, als vielmehr wegen eines bei Annaherung der-
ſelben zu furchtenden Aufſtandes. Die Ruhe iſt zwar
bis heute nicht weſentlich geſtort worden, indeſſen gibt
es Anzeichen genug daß ein großer Theil der Ein
wohner nur den guünſtigen Zeitpunkt erwartet, um
eine Empörung zu verſuchen. Man erzahlt ſich ins
geheim, daß in den letzten Tagen einige dreißig, nach
andern wohl ubertriebenen Angaben gegen 200 Per-
ſonen, als verdächtige Theilhaber einer Verſchwörung
in geheimer Haft hingerichtet worden ſeyen. Es wer-
den darunter Maänner von großem Einfluſſe und ſelbſt
ein Divansmitglied genannt. Auch ſoll der Schei
Kul- Jslam abgeſetzt worden ſeyn Alles dieß zeigt
die Gefahr, in welcher die Hauptſtadt ſchwebt und
um nichts zu deren Abwendung zu verſäumen, hat der
Sultan den von Alexandria zuruckgekehrten Amed-
ſchi-Effendi in Begleitung eines von der franzö
ſiſchen Botſchaft abgeordneten Kommiſſairs in Jbra-
hims Hauptquartier abgeſandt, mit der Vollmacht,
denſelben um jeden Preis von weiterm Vorrücken ab
zuhalten. Ob ihnen dieß, ohne dem ägyptiſchen
Heerführer hinlangliche Garantie fur die Zuſagen der
Pforte zu bieten, gelingen wird, iſt eine Frage, da
Jbrahim von dem raſchen Anzuge der Ruſſen Kennt
niß hat, und wohl einſehen muß, daß wenn der
Sultan ſich und ſeine Hauptſtadt durch die Ruſſen in
Sicherheit weiß auf Nachgiebigkeit von ſeiner Seite
weit weniger zu rechnen iſt.

Bekanntmachungen.
Wer an meinen verſtorbenen Sohn

Scheuffelhuth etwas zu fordern hat, wird aufgefor-
dert, ſich binnen vierzehn Tagen bei mir zu melden.

Verwittwete Dr. Scheuffelhuth.

Guſtav



Zu kaufen werden geſucht:
Ein Paar egal ſchön gebaute bis 7jährige Chai

ſenpferde, die Farbe iſt gleichgultig.
Von wem ſagte der Herr Kreisthierarzt Doöring

in Halle, kleine Ulrichsſtraße beim Schmiedemeiſter
Herrn Walther.

Auch können ein Paar geſunde Pferde mit angege-
ben werden.

Perſonen welche als Ammen in Dienſte treten wol
len, können ſich melden große Klausſtraße No. 879, bei
der Hebamme

M. D. Schmelzer.
Die neueſten Fagçons in franzöſiſchen Glanzſtroh

und Ajour Hüten aller Größen, auch Kinderhuüte, die
modernſten Façons in Hauben, geſtickte Kragen, ge
ſtickte Taſchentuücher, Blondentucher und Blonden,
Strickbeutel, Kravatten und mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel, ſind in Auswahl zu haben bei

R. Friedländer,
Bruderſtraße No. 225.

T Dor dem Klausthore No. 2154. ſteht eine Ziehrolle
wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen.

Es iſt mir vom 23. zum 24. April des Nachts eine
Kuh geſtohlen worden, die Kennzeichen waren Roth mit
weißen Flecken auf dem Rücken eine weiße Streife undvier weiße Füße und auf dem Kopfe einen weißen Stern,

wer daruber Auskunft geben kann, erhaält
10 Thaler Belohnung.

Wallwitz, den 24. April 1833.
Thürmer.

77 Bei uns iſt erſchienen, und zu haben bei
Schwetſchke und Sohn in Halle:

Muſikaliſcher Kinderfreund
oder beliebte Tonſtucke zum Geſang und Spiel fur

Anfänger eingerichtet
von

J. M. Pohley. Mo. I.
ord. Ausgabe Preis 5 ſgr.
gute do do 73 ſgr.

Leipzig im April 1833.
W. Zirgesſche Buch und Muſikalien

handlung.

d. 23. April 1833.

r Geld Cours.
B e rl i n wo Pr. Cour. r. Cour.

Br. G. IaSt. Schuldſch. 5 96 95z1Oſtpr. Pfandbr. 41 993

Pr. Engl. Anl. 1815 1045 Pomm. Pfandbr. 4to4
do. 225 [1045 Kur u. Nm. do. 4 105

Pr. Engl. Ob. 504 9. 91 Schlefiſche do. 41063
Pr.Sch. d. Seech. 543 53zſrückſt. C. d. Km. 62
Km. Ob. m. l. C. 943 do. do. d. Nm. n 62
Nm. Jnt. Sch. do 942 Sinsſch. d. Km. 63
Berl. Stadt Ob. 96 do. do. d. Nm. 63
Königsb. do. a Soll vöollw. D. 1833
Elbing. do. 45 Neue dito 19Danz. do. in Th. 36 Friedrichsd'or 1831 183
Weſtpr. Pfob. A. 973Disconto 331 4Gr.-Hz. Poſ. do. 4 I100

Setreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 23, April.
Weizen 1 thl. 5 ſgr. pf. bis 1 tbl. r ſgr. pf.

Roggen 1 e 1 6Gerſte e 293 e 8Hafer 220 22 65Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 16 thlr.

Nordhauſen, d. 20. April.
Weizen 1 thl. 8ſgr. pf. bis 1 tw. r pf.

Roggen 1 eGerſte e 25 lHafer 22 27Rüböl der Centner 10 thlr.
Leinöl, 103 thlr.

Magdeburg, d. 22. April. (Nach Wispeln).
Weizen 272 33 36 Gerſte 214 22f thl.Roggen 25 273 Hafer 18 18

Quedlinburg, den 17. April. (Nach Wispeln).
Weizen 29 thl. Gerſte 22thl.Roggen 27 thl. Hafer 30 thl.Rüböl, der Centner 9thl.,

Leinöl 115
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